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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung geht aus von einer
Akkuvorrichtung, insbesondere Werkzeugakkuvorrichtung,
mit einer Zellenblockeinheit (10) und mit zumindest einem
Dichtelement (12), das die Zellenblockeinheit (10) zumin-
dest teilweise umgibt und dazu vorgesehen ist, einen Zellen-
blockbereich (14) vor einem Eindringen von Staub und/oder
Feuchtigkeit zu schützen.
Es wird vorgeschlagen, dass die Akkuvorrichtung zumindest
eine Funktionseinheit (16, 56, 62) umfasst, die zumindest
teilweise zwischen der Zellenblockeinheit (10) und dem zu-
mindest einen Dichtelement (12) angeordnet ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es ist bereits eine Akkuvorrichtung, insbe-
sondere Werkzeugakkuvorrichtung, mit einer Zellen-
blockeinheit und mit zumindest einem Dichtelement,
das die Zellenblockeinheit zumindest teilweise um-
gibt und dazu vorgesehen ist, einen Zellenblock-
bereich vor einem Eindringen von Staub und/oder
Feuchtigkeit zu schützen, vorgeschlagen worden.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Die Erfindung geht aus von einer Akkuvor-
richtung, insbesondere Werkzeugakkuvorrichtung,
mit einer Zellenblockeinheit und mit zumindest einem
Dichtelement, das die Zellenblockeinheit zumindest
teilweise umgibt und dazu vorgesehen ist, einen Zel-
lenblockbereich vor einem Eindringen von Staub und/
oder Feuchtigkeit zu schützen.

[0003] Es wird vorgeschlagen, dass die Akkuvorrich-
tung zumindest eine Funktionseinheit umfasst, die
zumindest teilweise zwischen der Zellenblockeinheit
und dem zumindest einen Dichtelement angeordnet
ist. Dadurch kann eine besonders hohe Dichtheit der
Zellenblockeinheit bei besonders kompaktem Auf-
bau und vielfältiger Anwendung erzielt werden. Wei-
terhin kann zumindest ein Teil der Funktionseinheit
vor Staub und/oder Feuchtigkeit geschützt werden.
Bevorzugt ist die Akkuvorrichtung von einer Hand-
werkzeugmaschinenakkuvorrichtung gebildet. Unter
einer „Zellenblockeinheit“ soll in diesem Zusammen-
hang insbesondere eine Einheit verstanden werden,
die zumindest eine Energiespeicherzelle, bevorzugt
mehrere Energiespeicherzellen umfasst. Bevorzugt
ist die Zellenblockeinheit dazu vorgesehen, mehrere
Energiespeicherzellen in einem betriebsbereiten Zu-
stand elektrisch und insbesondere mechanisch mit-
einander zu koppeln. Vorteilhaft weist die Zellen-
blockeinheit zumindest eine Zellenhalterung auf. Un-
ter einer „Zellenhalterung“ soll in diesem Zusammen-
hang insbesondere ein Mittel verstanden werden, das
in einem betriebsbereiten Zustand zumindest eine
Energiespeicherzelle insbesondere mit einem Form-
schluss und/oder vorzugsweise einem Kraftschluss
direkt befestigt. Alternativ oder vorzugsweise zusätz-
lich ist die Zellenhalterung dazu vorgesehen, zumin-
dest eine Energiespeicherzelle stoffschlüssig zu be-
festigen.

[0004] Unter einem „Dichtelement“ soll in diesem Zu-
sammenhang insbesondere ein staubund/oder was-
serdichtes Element verstanden werden, das dazu
vorgesehen ist, insbesondere ein Eindringen von un-
erwünschten Störeinflüssen, wie insbesondere Flüs-
sigkeit, Feuchtigkeit, Öl, Staub, Schmutzpartikel oder
andere, einem Fachmann als möglich erscheinende
Störeinflüsse, zu verringern und vorzugsweise voll-

ständig zu verhindern. Unter „staub- und/oder was-
serdicht“ soll in diesem Zusammenhang insbeson-
dere verstanden werden, dass ein Eindringen von
Feuchtigkeit, Flüssigkeit sowie Festkörpern insbe-
sondere zumindest im Wesentlichen reduziert, vor-
zugsweise vollständig verhindert werden kann. Vor-
zugsweise entspricht das Dichtelement nach der DIN
EN 60529 zumindest der Schutzklasse 2 (Schutz ge-
gen den Zugang mit einem Finger und gegen feste
Fremdkörper (Durchmesser ab 12,5 mm)), vorzugs-
weise zumindest der Schutzklasse 3 (Schutz gegen
den Zugang mit einem Werkzeug und gegen feste
Fremdkörper (Durchmesser ab 2,5 mm)), bevorzugt
zumindest der Schutzklasse 4 (Schutz gegen den Zu-
gang mit einem Draht und gegen feste Fremdkörper
(Durchmesser ab 1,0 mm)) und besonders bevorzugt
zumindest der Schutzklasse 5 (Schutz gegen den
Zugang mit einem Draht und staubgeschützt) gegen
das Eindringen von Fremdkörpern. In einem beson-
ders bevorzugten Ausführungsbeispiel entspricht das
Dichtelement nach der DIN EN 60529 zumindest der
Schutzklasse 6 (Schutz gegen den Zugang mit einem
Draht und staubdicht). Alternativ oder zusätzlich ent-
spricht das Dichtelement nach der DIN EN 60529 vor-
zugsweise zumindest der Schutzklasse 4 (Schutz ge-
gen allseitiges Spritzwasser), vorzugsweise zumin-
dest der Schutzklasse 5 (Schutz gegen Strahlwas-
ser (Düse) aus beliebigem Winkel) bevorzugt zu-
mindest der Schutzklasse 6 (Schutz gegen starkes
Strahlwasser) und besonders bevorzugt zumindest
der Schutzklasse 7 (Schutz gegen zeitweiliges Unter-
tauchen) gegen das Eindringen von Fremdkörpern. In
einem besonders bevorzugten Ausführungsbeispiel
entspricht das Dichtelement nach der DIN EN 60529
zumindest der Schutzklasse 8 (Schutz gegen dau-
erndes Untertauchen). In einem besonders bevor-
zugten Ausführungsbeispiel entspricht das Dichtele-
ment zumindest der Klassifizierung IP56, vorzugs-
weise zumindest der Klassifizierung IP67, nach DIN
EN 60529. Bevorzugt ist das Dichtelement von ei-
ner Folie gebildet. Weiterhin vorteilhaft ist das Dich-
telement von einer Kunststofffolie, einem Schrumpf-
schlauch und/oder einer beutelförmigen Folie, insbe-
sondere Schrumpffolie gebildet. Besonders vorteil-
haft ist das zumindest eine Dichtelement zumindest
bereichsweise transparent und/oder transluzent aus-
gebildet. Bevorzugt umgibt das zumindest eine Dich-
telement die Zellenblockeinheit in zumindest einer
Schnittebene vollständig.

[0005] Unter einer „Funktionseinheit“ soll in diesem
Zusammenhang insbesondere eine Einheit verstan-
den werden, die dazu vorgesehen ist, zumindest ei-
ne Funktion, wie insbesondere ein Abdichten eines
Bereichs der Zellenblockeinheit, ein Darstellen von
Informationen für einen Benutzer und/oder ein vor-
definierter Austausch von Fluiden zwischen zumin-
dest zwei getrennten Bereichen zu erfüllen. Unter ei-
nem „Zellenblockbereich“ soll in diesem Zusammen-
hang insbesondere ein Bereich verstanden werden,
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in welchem ein Zellenblock angeordnet ist. Insbeson-
dere ist der Bereich maximal 1 cm, bevorzugt maxi-
mal 5 mm von dem Zellenblock beabstandet. Unter
einer „Energiespeicherzelle“ soll in diesem Zusam-
menhang insbesondere eine Batteriezelle, bevorzugt
eine Akkuzelle verstanden werden. Bevorzugt ist die
Zellenblockeinheit zumindest im Wesentlichen qua-
derförmig ausgebildet. Unter einer „Akkuzelle“ soll
insbesondere eine Vorrichtung zur Umwandlung von
elektrischer Energie in chemische Energie, zur Spei-
cherung der chemischen Energie und zur Umwand-
lung von chemischer Energie in elektrische Energie
verstanden werden. Insbesondere ist die Akkuzelle
als eine, dem Fachmann als sinnvoll erscheinende
Akkuzelle, vorzugsweise jedoch als lithiumbasierte
Akkuzelle, ausgebildet. Vorteilhaft liegt das zumin-
dest eine Dichtelement zumindest bereichsweise di-
rekt an der Zellenblockeinheit an. Unter „zwischen“
soll in diesem Zusammenhang insbesondere eine di-
rekte, gerade Verbindungslinie zwischen zwei Bau-
teilen schneidend verstanden werden. Unter „vorge-
sehen“ soll insbesondere speziell programmiert, aus-
gelegt und/oder ausgestattet verstanden werden.

[0006] Eine besonders kompakte Ausgestaltung der
Akkuvorrichtung kann erreicht werden, wenn die zu-
mindest eine Funktionseinheit zumindest bereichs-
weise direkt an der Zellenblockeinheit anliegt. Bevor-
zugt ist die Funktionseinheit zumindest bereichswei-
se stoffschlüssig mit der Zellenblockeinheit verbun-
den.

[0007] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung wird vorgeschlagen, dass die zumindest eine
Funktionseinheit zumindest bereichsweise direkt an
dem zumindest einen Dichtelement anliegt, wodurch
weiterhin eine besonders kompakte Ausgestaltung
der Akkuvorrichtung erreicht werden kann. Bevor-
zugt ist die Funktionseinheit zumindest bereichswei-
se stoffschlüssig mit dem zumindest einen Dichtele-
ment verbunden.

[0008] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung wird vorgeschlagen, dass die zumindest eine
Funktionseinheit eine Signaleinheit umfasst, die da-
zu vorgesehen ist, zumindest ein Signal für einen Be-
nutzer auszugeben. Dadurch kann vorteilhaft zumin-
dest eine Information über einen Zustand der Akku-
vorrichtung ausgegeben werden. Unter einer „Signal-
einheit“ soll in diesem Zusammenhang insbesonde-
re eine Einheit verstanden werden, die dazu vorge-
sehen ist, ein optisches, akustisches und/oder hapti-
sches Signal für einen Benutzer auszugeben. In ei-
ner zusätzlichen Ausgestaltung wird vorgeschlagen,
dass die Funktionseinheit zumindest eine Eingabe-
einheit umfasst. Unter einer „Eingabeeinheit“ soll in
diesem Zusammenhang insbesondere eine Einheit
verstanden werden, die dazu vorgesehen ist, zumin-
dest eine Benutzerinformation zu erfassen und an ei-
ne Elektronik der Akkuvorrichtung weiterzuleiten.

[0009] Umfasst die Signaleinheit zumindest ein op-
tisches Ausgabemittel, kann auf einfache Weise ei-
ne Vielfalt an Informationen an einen Benutzer aus-
gegeben werden. Bevorzugt ist das optische Ausga-
bemittel von einer Leuchtdiode, einer Segmentanzei-
ge und/oder besonders bevorzugt von einem Display,
insbesondere Flüssigkristalldisplay und/oder vorteil-
haft als ein LCD-Display, gebildet.

[0010] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Si-
gnaleinheit zumindest eine Antibeschlagbeschich-
tung aufweist, wodurch eine Sichtbehinderung bei ei-
nem Ablesen des optischen Ausgabemittels vorteil-
haft vermieden werden kann. Unter einer „Antibe-
schlagbeschichtung“ soll eine, dem Fachmann als
sinnvoll erscheinende Beschichtung verstanden wer-
den, die eine Bildung von Wassertropfen auf einer mit
der Antibeschlagbeschichtung beschichteten Fläche
verhindert. Vorzugsweise weist die Antibeschlagbe-
schichtung ein Netzmittel und/oder Nanopartikel auf,
beispielsweise in einen Polymerfilm eingebettete Si-
liziumoxid-Nanopartikel.

[0011] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Si-
gnaleinheit zumindest eine Scheibe aufweist, die zum
Schutz zumindest des Dichtelements und/oder der
Signaleinheit vor Beschädigung vorgesehen ist. Un-
ter einer „Scheibe“ soll insbesondere ein flächiges
Mittel verstanden werden, das einen Blick in einen
von der Scheibe abgedeckten Raum ermöglicht. Ins-
besondere soll unter der Wendung „Schutz vor Be-
schädigung“ verstanden werden, dass die Scheibe
eine Beschädigung, hier des optischen Ausgabemit-
tels, in zumindest einem Betriebszustand verhindert.
Vorzugsweise schützt die Scheibe das optische Aus-
gabemittel vor mechanischen Kräften, insbesondere
indem die Scheibe auf sie wirkende Kräfte an dem op-
tischen Ausgabemittel vorbeileitet. Insbesondere lei-
tet die Scheibe von außen direkt auf die Scheibe wir-
kende Kräfte und von dem Gehäuse auf die Schei-
be wirkende Kräfte an dem optischen Ausgabemittel
vorbei.

[0012] In einer vorteilhaften Ausbildung der Erfin-
dung wird vorgeschlagen, dass die Scheibe Ab-
standsrippen aufweist, die dazu vorgesehen sind, ei-
ne Fläche der Scheibe in einem Bereich des opti-
schen Ausgabemittels zumindest von dem Dichtele-
ment zu beabstanden. Unter einer „Abstandsrippe“
soll insbesondere ein Mittel verstanden werden, das
durch seine räumliche Ausgestaltung eine bestimm-
te Anordnung der Fläche der Scheibe zu der Zel-
lenblockeinheit definiert. Vorzugsweise sind die Ab-
standsrippen als Erhöhungen der Scheibe in einer
Richtung senkrecht zu der Fläche ausgebildet. Vor-
zugsweise sind die Abstandsrippen und ein durch
die Fläche begrenzter Bereich der Scheibe einstückig
ausgebildet. Alternativ könnten die Abstandsrippen
an der Scheibe befestigt sein. Des Weiteren können
die Abstandsrippen an dem Bereich der Scheibe be-
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festigt sein oder zwischen der Scheibe und der Zel-
lenblockeinheit eingelegt sein. Ferner könnte alterna-
tiv oder zusätzlich die Zellenblockeinheit Abstands-
rippen aufweisen. Zudem könnten die Scheibe oder
die Zellenblockeinheit alternativ oder zusätzlich äqui-
valente Abstandsmittel mit einer anderen, dem Fach-
mann als sinnvoll erscheinenden Form aufweisen.
Vorzugsweise ist zwischen den Abstandsrippen und
der Zellenblockeinheit nur das Dichtelement ange-
ordnet.

[0013] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die
Abstandsrippen auf die Scheibe wirkende Kräfte zu-
mindest an der Zellenblockeinheit abstützen, wo-
durch eine Einwirkung der Kräfte auf das optische
Ausgabemittel vorteilhaft vermieden werden kann.

[0014] Insbesondere soll unter „abstützen“ verstan-
den werden, dass durch die Scheibe die auf sie wir-
kenden Kräfte über eine mechanische Verbindung,
insbesondere durch das Dichtelement, an die Zellen-
blockeinheit weitergeleitet werden.

[0015] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Funk-
tionseinheit zumindest ein Klebemittel umfasst, das
dazu vorgesehen ist, zumindest mit der Zellenblock-
einheit und/oder zumindest mit dem zumindest ei-
nen Dichtelement verklebt zu werden, wodurch ein
besonders sicheres Abdichten zumindest eines Be-
reichs der Zellenblockeinheit erzielt werden kann.
Unter einem „Klebemittel“ soll in diesem Zusammen-
hang insbesondere ein Mittel verstanden werden,
das zur Herstellung einer stoffschlüssigen Verbin-
dung vorgesehen ist. Insbesondere ist das Klebemit-
tel dazu vorgesehen, ein ungewolltes Passieren ei-
nes Stoffs, Materials und/oder Fluids durch das Kle-
bemittel zumindest im Wesentlichen, bevorzugt voll-
ständig, zu verhindern. Vorteilhaft umfasst das Kle-
bemittel zumindest einen Butyldichtstoff.

[0016] Ist das zumindest eine Klebemittel zumindest
teilweise an einer Ausnehmungskante des zumindest
einen Dichtelements angeordnet, können ungewoll-
te Undichtigkeiten durch Ausnehmungen des Dicht-
elements vorteilhaft vermieden werden. Ferner kann
ein Einreißen des Dichtelements in einem Bereich
der Ausnehmungskante vorteilhaft vermieden wer-
den. Unter einer „Ausnehmungskante“ soll in diesem
Zusammenhang insbesondere eine Kante verstan-
den werden, die eine Ausnehmung und/oder eine
Aussparung begrenzt.

[0017] Ein besonders einfaches Aufbringen des Kle-
bemittels kann erreicht werden, wenn das zumindest
eine Klebemittel zumindest teilweise bandförmig aus-
gebildet ist. Unter „bandförmig“ soll in diesem Zusam-
menhang insbesondere zumindest im Wesentlichen
in Form eines flachen Bands verstanden werden. Al-
ternativ oder zusätzlich wird vorgeschlagen, dass das
Klebemittel von einer Klebemasse gebildet ist, die bei

einer Montage verformbar ist und in einem Klebepro-
zess aushärtet.

[0018] Eine Bildung von Feuchtigkeit innerhalb der
Zellenblockeinheit kann vorteilhaft vermieden wer-
den, wenn die zumindest eine Funktionseinheit ei-
ne Belüftungseinheit umfasst, die dazu vorgesehen
ist, die Zellenblockeinheit definiert zu belüften. Unter
einer „Belüftungseinheit“ soll in diesem Zusammen-
hang insbesondere eine Einheit verstanden werden,
die dazu vorgesehen ist, eine definierte Gasmenge in
eine definierte Richtung zu leiten.

[0019] Ferner wird ein Werkzeugakku mit einer er-
findungsgemäßen Akkuvorrichtung vorgeschlagen.

[0020] Des Weiteren wird ein Verfahren zur Herstel-
lung einer erfindungsgemäßen Akkuvorrichtung vor-
geschlagen.

[0021] Die erfindungsgemäße Akkuvorrichtung soll
hierbei nicht auf die oben beschriebene Anwendung
und Ausführungsform beschränkt sein. Insbesondere
kann die erfindungsgemäße Akkuvorrichtung zu ei-
ner Erfüllung einer hierin beschriebenen Funktions-
weise eine von einer hierin genannten Anzahl von
einzelnen Elementen, Bauteilen und Einheiten ab-
weichende Anzahl aufweisen.

Zeichnung

[0022] Weitere Vorteile ergeben sich aus der fol-
genden Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung
ist ein Ausführungsbeispiel der Erfindung dargestellt.
Die Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche
enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der
Fachmann wird die Merkmale zweckmäßigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren
Kombinationen zusammenfassen.

[0023] Es zeigen:

[0024] Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Werkzeug-
akku in einer perspektivischen Ansicht,

[0025] Fig. 2 eine Akkuvorrichtung des Handwerk-
zeugakkus aus Fig. 1 in einer Untersicht,

[0026] Fig. 3 die Akkuvorrichtung nach Fig. 2 in ei-
nem Schnitt entlang A-A,

[0027] Fig. 4 einen Teil der Akkuvorrichtung nach
Fig. 2 in einer perspektivischen Ansicht,

[0028] Fig. 5 den Werkzeugakku nach Fig. 1 in ei-
nem Schnitt parallel zu einer Unterseite des Werk-
zeugakkus,
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[0029] Fig. 6 die Akkuvorrichtung nach Fig. 2 in ei-
nem perspektivischen Schnitt, der senkrecht zu einer
Unterseite des Werkzeugakkus verläuft,

[0030] Fig. 7 eine Gehäuseunterschale und eine
Scheibe des Werkzeugakkus nach Fig. 1 in einer per-
spektivischen Ansicht und

[0031] Fig. 8 den Werkzeugakku nach Fig. 1 in ei-
nem Teilschnitt senkrecht zu einer Unterseite des
Werkzeugakkus.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0032] Fig. 1 zeigt einen Werkzeugakku 28 in ei-
ner perspektivischen Ansicht. Der Werkzeugakku 28
ist von einem Handwerkzeugmaschinenakku gebil-
det. Der Werkzeugakku 28 ist mit einem Werkzeug-
akkuaufnahmebereich einer Handwerkzeugmaschi-
ne (nicht dargestellt) und/oder eines Werkzeugakku-
ladegeräts (nicht dargestellt) verbindbar ausgestal-
tet. Der Werkzeugakku 28 weist ein Gehäuse 30
auf. Das Gehäuse 30 umfasst eine Gehäuseober-
schale 32 und eine Gehäuseunterschale 34. Die Ge-
häuseoberschale 32 und die Gehäuseunterschale 34
sind in einem montierten Zustand miteinander ver-
bunden. Die Gehäuseoberschale 32 berührt in ei-
nem verbundenen Zustand zumindest teilweise ein
nicht dargestelltes Gehäuse der Handwerkzeugma-
schine oder des Werkzeugakkuladegeräts. Die Ge-
häuseoberschale 32 weist einen Kontaktbereich 36
auf, der zu einer Koppelung des Werkzeugakkus 28
mit dem Werkzeugakkuaufnahmebereich der Hand-
werkzeugmaschine oder des Werkzeugakkuladege-
räts vorgesehen ist. Hierzu weist der Kontaktbereich
36 nicht näher beschriebene Befestigungselemente
auf, die zu einer form- und/oder kraftschlüssigen Kop-
pelung mit der Handwerkzeugmaschine und/oder mit
dem Werkzeugakkuladegerät vorgesehen sind.

[0033] Der Werkzeugakku 28 umfasst eine erfin-
dungsgemäße Akkuvorrichtung. Die Akkuvorrichtung
ist in der Fig. 2 dargestellt. Aus Gründen der Über-
sichtlichkeit ist das Gehäuse 30 in der Fig. 2 nicht
dargestellt. Die Akkuvorrichtung ist von einer Hand-
werkzeugmaschinenakkuvorrichtung gebildet. Es ist
in diesem Zusammenhang jedoch auch denkbar,
dass die Akkuvorrichtung in einem Elektrofahrzeug,
wie insbesondere einem Elektrofahrrad eingesetzt
wird. Ebenfalls ist es in diesem Zusammenhang auch
denkbar, dass die Akkuvorrichtung in einem anderen,
dem Fachmann als sinnvoll erscheinenden Bereich
eingesetzt wird.

[0034] Die Akkuvorrichtung umfasst eine Zellen-
blockeinheit 10. Die Zellenblockeinheit 10 ist im
Wesentlichen quaderförmig ausgebildet. Die Zellen-
blockeinheit 10 weist mehrere Energiespeicherzellen
38 auf. Genauer gesagt weist die Zellenblockeinheit
10 insgesamt 30 Energiespeicherzellen 38 auf. Die

Energiespeicherzellen 38 sind von Akkuzellen gebil-
det. Die Akkuzellen sind zur Umwandlung von elek-
trischer Energie in chemische Energie, zur Speiche-
rung der chemischen Energie und zur Umwandlung
von chemischer Energie in elektrische Energie vorge-
sehen. Genauer gesagt sind die Akkuzellen als lithi-
umbasierte Akkuzellen ausgebildet. Die Energiespei-
cherzellen 38 sind in einem montierten Zustand in-
nerhalb des Gehäuses 30 angeordnet.

[0035] Die Zellenblockeinheit 10 weist eine Nenn-
spannung von 36 Volt, also zehn in Reihe geschaltete
Energiespeicherzellen 38 auf. Die Zellenblockeinheit
10 weist eine Kapazität von 6 Ampèrestunden auf.
Die Zellenblockeinheit 10 könnte eine andere, dem
Fachmann als sinnvoll erscheinende Nennspannung
und/oder Kapazität aufweisen.

[0036] Die Energiespeicherzellen 38 sind durch die
Zellenblockeinheit 10 elektrisch miteinander verbun-
den. Genauer gesagt sind die Energiespeicherzellen
38 in Reihe und/oder parallel zueinander geschaltet.
Ein Fachmann wird hierbei ihm als sinnvoll erschei-
nende Fügeverfahren in Betracht ziehen, um die En-
ergiespeicherzellen 38 elektrisch miteinander zu ver-
binden, wie insbesondere Punktschweißverbindun-
gen und/oder Lötverbindungen. Die Energiespeicher-
zellen 38 sind durch die Zellenblockeinheit 10 mecha-
nisch miteinander verbunden. Dazu weist die Zellen-
blockeinheit 10 eine Zellenhalterung 40 auf. Die Zel-
lenhalterung 40 hält die einzelnen Energiespeicher-
zellen 38 in einer festen Position zueinander. Ferner
ist die Zellenhalterung 40 dazu vorgesehen, die Ener-
giespeicherzellen 38 vor übermäßigen Vibrationen zu
schützen. Die Zellenhalterung 40 besteht aus einem
dem Fachmann als sinnvoll erscheinenden Material,
wie insbesondere einem Metall oder einem Kunst-
stoff. Zur Abfuhr von Wärme der Energiespeicherzel-
len 38 sind an der Zellenhalterung 40 Wärmeabführ-
körper 50, 52 angeordnet (Fig. 3).

[0037] Die Akkuvorrichtung umfasst ein Dichtele-
ment 12. Das Dichtelement 12 ist von einem staub-
und/oder wasserdichten Element gebildet. Das Dich-
telement 12 entspricht nach der DIN EN 60529 zu-
mindest der Schutzklasse 8 (Schutz gegen dauern-
des Untertauchen). Das Dichtelement 12 ist von ei-
ner Folie gebildet. Genauer gesagt ist das Dichtele-
ment 12 von einer beutelförmigen Schrumpffolie ge-
bildet. Anders ausgedrückt ist das Dichtelement 12
sackförmig ausgebildet. Das Dichtelement 12 ist da-
zu vorgesehen, einen Zellenblockbereich 14 vor ei-
nem Eindringen von Staub und/oder Feuchtigkeit zu
schützen. Das Dichtelement 12 umgibt die Zellen-
blockeinheit 10. Das Dichtelement 12 weist an einer
Unterseite 42 eine Ausnehmung 46 auf. Die Ausneh-
mung 46 weist einen im Wesentlichen rechteckigen
Querschnitt auf. Die Ausnehmung 46 ist durch ei-
ne Ausnehmungskante 20 des Dichtelements 12 be-
grenzt. Die Ausnehmung 46 kann für eine Wärmeab-
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führung, eine Feuchtigkeitsregulierung und/oder ei-
ner anderen, dem Fachmann als sinnvoll erscheinen-
den Funktion vorgesehen sein. Wie in Fig. 3 dar-
gestellt ist die Ausnehmung 46 hier von einem Ver-
schlussmittel 47 verschlossen. Das Verschlussmittel
47 ist teilweise von einer nicht näher dargestellten
Membran gebildet.

[0038] Die Akkuvorrichtung umfasst eine Funktions-
einheit 16. Die Funktionseinheit 16 ist teilweise zwi-
schen der Zellenblockeinheit 10 und dem Dichtele-
ment 12 angeordnet. Die Funktionseinheit 16 liegt
dabei bereichsweise direkt an der Zellenblockeinheit
10 an. Genauer gesagt ist die Funktionseinheit 16
bereichsweise stoffschlüssig mit der Zellenblockein-
heit 10 verbunden. Die Funktionseinheit 16 liegt fer-
ner bereichsweise direkt an dem Dichtelement 12
an. Genauer gesagt ist die Funktionseinheit 16 be-
reichsweise stoffschlüssig mit dem Dichtelement 12
verbunden. Die Funktionseinheit 16 umfasst hierzu
Klebemittel 18. Das Klebemittel 18 ist dazu vorgese-
hen, mit der Zellenblockeinheit 10 verklebt zu wer-
den. Das Klebemittel 18 ist dazu vorgesehen, mit
dem Dichtelement 12 verklebt zu werden. Das Kle-
bemittel 18 umfasst einen Butyldichtstoff. Das Klebe-
mittel 18 weist ferner einen Kautschuk, insbesondere
einen synthetischen Kautschuk auf. Das Klebemittel
18 weist eine abdichtende Funktion auf. Ferner weist
das Klebemittel 18 eine spaltfüllende Funktion auf.

[0039] Das Klebemittel 18 ist bandförmig ausgebil-
det. In anderen Worten weist das Klebemittel 18 die
Form eines flachen Bands auf. Das Klebemittel 18
verläuft im Wesentlichen entlang der Ausnehmungs-
kante 20. Somit ist das Klebemittel 18 auch teilwei-
se an der Ausnehmungskante 20 des Dichtelements
12 angeordnet. Die Ausnehmungskante 20 liegt voll-
ständig auf dem Klebemittel 18 auf. Teilweise reicht
das Klebemittel 18 in einen Bereich der Ausnehmung
46 hinein. Die Gehäuseunterschale 34 liegt teilwei-
se auf dem Klebemittel 18 auf. Genauer gesagt übt
die Gehäuseunterschale 34 einen Anpressdruck auf
das Klebemittel 18 aus. Dazu weist die Gehäuseun-
terschale 34 eine Auflagewulst 54 auf. Die Auflage-
wulst 54 umläuft die Ausnehmung 46 in einem zumin-
dest im Wesentlichen gleichbleibenden Abstand. Al-
ternativ ist das Klebemittel 18 von einem doppelsei-
tigen Klebeband gebildet. Das Klebeband kann hier-
bei noch verstärkende Schichten aufweisen, wie ins-
besondere Faserschichten.

[0040] Das Klebemittel 18 wird bei einem Ferti-
gungsvorgang auf die Zellenblockeinheit 10 aufge-
tragen. Anschließend wird die Zellenblockeinheit 10
von dem Dichtelement 12 umschlossen. Durch ein
Schrumpfen des Dichtelements 12 übt das Dichte-
lement 12 nach dem Fertigungsvorgang einen An-
pressdruck auf das Klebemittel 18 aus. Bei einer an-
schließenden Montage des Gehäuses 30 übt dieses
ebenfalls einen Druck auf das Klebemittel 18 aus. Es

ist in diesem Zusammenhang denkbar, dass sich das
Gehäuse 30 fest mit dem Klebemittel 18 verbindet.
Prinzipiell ist es denkbar, dass ein Fachmann zusätz-
lich oder alternativ zum Klebemittel 18 einen Dicht-
gummi und/oder ein Schaumgummi zum Abdichten
der Zellenblockeinheit 10 in Erwägung ziehen wird.

[0041] Die Fig. 4 bis Fig. 7 zeigen eine weitere
Funktionseinheit 56, die zwischen der Zellenblock-
einheit 10 und dem Dichtelement 12 angeordnet ist.
Aus Gründen der Übersichtlichkeit ist das Gehäu-
se 30 in der Fig. 4 nicht dargestellt. Die weitere
Funktionseinheit 56 umfasst eine Signaleinheit 22.
Die Signaleinheit 22 ist dazu vorgesehen, Signale für
einen Benutzer auszugeben. Genauer gesagt, gibt
die Signaleinheit 22 Informationen über einen Ak-
kuzustand an den Benutzer aus. Diese Informatio-
nen beziehen sich insbesondere auf eine Akkurest-
kapazität, eine Akkutemperatur, eine Akkubetriebs-
spannung, einen Akkuinnenwiderstand, einen Akku-
fehler, eine voraussichtliche Restlaufzeit der versorg-
ten Handwerkzeugmaschine und/oder andere, einem
Fachmann als sinnvoll erscheinende Parameter.

[0042] Die Signaleinheit 22 ist dazu vorgesehen, ein
optisches Signal für einen Benutzer auszugeben. Es
ist in diesem Zusammenhang jedoch auch denkbar,
dass die Signaleinheit 22 zusätzlich oder alternativ
ein akustisches und/oder haptisches Signal für einen
Benutzer ausgibt. Ebenfalls ist es denkbar, dass die
weitere Funktionseinheit 56 zumindest eine Eingabe-
einheit umfasst. Über die Eingabeeinheit ließen sich
beispielsweise Fehler quittieren und/oder verschie-
dene Akkuzustände anzeigen. Die Signaleinheit 22
umfasst ein optisches Ausgabemittel 24. Das Aus-
gabemittel 24 weist ein Display auf. Genauer gesagt
weist das Ausgabemittel 24 ein Flüssigkristalldisplay
auf. Es ist in diesem Zusammenhang jedoch auch
denkbar, dass das Ausgabemittel 24 eine Segment-
anzeige und/oder ein Leuchtmittel, wie insbesondere
eine Leuchtdiode aufweist. Das Ausgabemittel 24 ist
mittels eines elektrischen Verbindungsmittels 86 mit
einer Elektronik 88 der Zellenblockeinheit 10 verbun-
den. Das elektrische Verbindungsmittel 86 ist als eine
flexible Leiterplatte ausgebildet, könnte aber auch ei-
ne andere, dem Fachmann als sinnvoll erscheinende
Ausgestaltung aufweisen.

[0043] Wie in der Fig. 5 näher gezeigt, liegt die
weitere Funktionseinheit 56 bereichsweise direkt an
der Zellenblockeinheit 10 an. Ferner liegt die weite-
re Funktionseinheit 56 bereichsweise direkt an dem
Dichtelement 12 an. Das Dichtelement 12 ist be-
reichsweise transparent ausgebildet. Genauer ge-
sagt, ist das Dichtelement 12 in einem Bereich der
Signaleinheit 22 transparent ausgebildet. Das Dicht-
element 12 kann dabei auch vollständig transparent
ausgebildet sein. Somit ist das Dichtelement 12 da-
zu vorgesehen, optische Signale der Signaleinheit 22
durchzulassen.
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[0044] Zwischen dem Dichtelement 12 und dem
Gehäuse 30 ist eine Scheibe 58, insbesondere ei-
ne transparente Kunststoffscheibe, beispielsweise ei-
ne Plexiglasscheibe, angeordnet. Alternativ könnte
die Scheibe 58 als eine Glasscheibe ausgebildet
sein. Die Scheibe 58 ist transparent ausgebildet. Die
Scheibe 58 ist zum Schutz des Dichtelements 12 und
der Signaleinheit 22 vor Beschädigung vorgesehen.
Die Scheibe 58 ist in eine Aussparung des Gehäuses
eingepasst. Die Aussparung ist rechteckförmig aus-
gebildet. Eine Außenseite der Scheibe 58 ist relativ
zu einer angerenzenden Außenseite des Gehäuses
30 versenkt angeordnet, wodurch ein Verkratzen der
Scheibe 58 vermieden werden kann.

[0045] Die Scheibe 58 ist dabei unverlierbar mit dem
Gehäuse 30 gekoppelt. Die Scheibe 58 ist form-
schlüssig in dem Gehäuse 30 befestigt. Die Schei-
be 58 ist zwischen der Gehäuseoberschale 32 und
der Gehäuseunterschale 34 befestigt. Das Gehäu-
se 30 weist Anformungen 70 auf, die in Aussparun-
gen 72 der Scheibe 58 greifen. Die Anformungen 70
sind als an dem Gehäuse 30 innenseitig gelegene
Rippen ausgebildet. Die Anformungen 70 greifen von
der Gehäuseoberschale 32 und von der Gehäuse-
unterschale 34 von außen gesehen von oben und
unten hinter die Scheibe 58. Alternativ oder zusätz-
lich könnte eine Scheibe in ein Gehäuse eingeklebt
und/oder eingeschweißt sein, beispielsweise mit ei-
nem Laserschweißverfahren oder einem Ultraschall-
schweißverfahren.

[0046] Die Scheibe 58 weist Abstandsrippen 60 auf.
Die Abstandsrippen 60 distanzieren eine ebene Flä-
che 84 der Scheibe 58 in einem Bereich des opti-
schen Ausgabemittels 24 von dem Dichtelement 12.
Die Fläche 84 der Scheibe 58 ist transparent ausge-
bildet. Ein Nutzer kann durch die Fläche 84 der Schei-
be 58 auf das Ausgabemittel 24 blicken. Zwischen
der Scheibe 58 und dem Ausgabemittel 24 ist somit
ein Luftspalt angeordnet. Eine Dicke des Luftspalts
beträgt hier 0,4 mm. Alternativ könnte die Fläche 84
der Scheibe 58 eine andere, dem Fachmann als sinn-
voll erscheinende Form aufweisen.

[0047] Die Abstandsrippen 60 sind an seitlichen
Endbereichen der Scheibe 58 angeordnet. Das Aus-
gabemittel 24 ist, in einer Richtung senkrecht zu der
Fläche gesehen, vollständig zwischen den Abstands-
rippen 60 angeordnet. Die Abstandsrippen 60 über-
tragen von außen auf die Scheibe 58 wirkende Kräfte
auf die Zellenhalterung 40. Alternativ oder vorteilhaft
zusätzlich überträgt die Scheibe 58 von außen auf die
Scheibe 58 wirkende Kräfte auf das Gehäuse 30. Da-
durch können externe Belastungen auf die Scheibe
58 über die Abstandsrippen 60 abgeleitet werden und
eine direkte Belastung des Displays kann vermieden
werden. Ferner kann eine Bildung von Kondenswas-
ser an der Scheibe 58 durch eine erhöhte Belüftung
vermieden werden.

[0048] Die Scheibe 58, das Dichtelement 12 und das
Ausgabemittel 24 sind jeweils zumindest in einem Be-
reich der transparenten Fläche 84 mit einer Antibe-
schlagbeschichtung versehen. Durch Antibeschlag-
beschichtung bildet Kondenswasser einen Wasser-
film statt einzelne Tropfen, wodurch ein ungetrüb-
ter Blick auf das Ausgabemittel 24 möglich bleibt.
Die Antibeschlagbeschichtung ist als eine, dem Fach-
mann als sinnvoll erscheinende Beschichtung ausge-
bildet, vorzugsweise jedoch als eine Nano-Versiege-
lung.

[0049] In der Fig. 6 ist eine weitere Funktionseinheit
62 gezeigt, die teilweise zwischen der Zellenblock-
einheit 10 und dem Dichtelement 12 angeordnet ist.
Aus Gründen der Übersichtlichkeit ist das Gehäuse
30 in der Fig. 6 nicht dargestellt. Die Funktionsein-
heit 62 umfasst eine Belüftungseinheit 26. Die Belüf-
tungseinheit 26 ist dazu vorgesehen, die Zellenblock-
einheit 10 definiert zu belüften. Die Belüftungsein-
heit 26 ist einstückig mit einer Kontakteinheit 68 aus-
gebildet. Die Kontakteinheit 68 ist dazu vorgesehen,
mit einer Handwerkzeugmaschine (nicht dargestellt)
und/oder einem Werkzeugakkuladegerät (nicht dar-
gestellt) elektrisch verbunden zu werden. Das Dich-
telement 12 weist an einer Oberseite 44 eine Aus-
nehmung 48 auf. Die Belüftungseinheit 26 ragt aus
der Ausnehmung 48 vom Zellenblockbereich 14 her-
aus. Das Dichtelement 12 kann hierbei im Bereich
der Ausnehmung 48 durch ein nicht näher gezeig-
tes, Klebemittel zusätzlich abgedichtet sein. Die Be-
lüftungseinheit 26 weist Lüftungsausnehmungen 64,
66 auf. Die Lüftungsausnehmungen 64, 66 weisen ei-
nen kreisförmigen Querschnitt auf. Die Lüftungsaus-
nehmungen 64, 66 verlaufen zylinderförmig durch die
Kontakteinheit 68. Durch die Lüftungsausnehmungen
64, 66 ist eine definierte Gasmenge passierbar. Ei-
ne Membran 90 ist an den Lüftungsausnehmungen
64, 66 angeordnet, die zur Regelung eines Gasaus-
tauschs vorgesehen ist.

[0050] Prinzipiell ist es denkbar, dass die Akku-
vorrichtung weitere, dem Fachmann als sinnvoll er-
scheinende Funktionseinheiten umfasst, die zumin-
dest teilweise zwischen der Zellenblockeinheit 10 und
dem zumindest einen Dichtelement 12 angeordnet
sind.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Nicht-Patentliteratur

- DIN EN 60529 [0004]
- DIN EN 60529 [0004]
- DIN EN 60529 [0004]
- DIN EN 60529 [0004]
- DIN EN 60529 [0004]
- DIN EN 60529 [0037]
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Patentansprüche

1.  Akkuvorrichtung, insbesondere Werkzeugakku-
vorrichtung, mit einer Zellenblockeinheit (10) und mit
zumindest einem Dichtelement (12), das die Zellen-
blockeinheit (10) zumindest teilweise umgibt und da-
zu vorgesehen ist, einen Zellenblockbereich (14) vor
einem Eindringen von Staub und/oder Feuchtigkeit
zu schützen, gekennzeichnet durch zumindest eine
Funktionseinheit (16, 56, 62), die zumindest teilwei-
se zwischen der Zellenblockeinheit (10) und dem zu-
mindest einen Dichtelement (12) angeordnet ist.

2.  Akkuvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zumindest eine Funktions-
einheit (16, 56, 62) zumindest bereichsweise direkt
an der Zellenblockeinheit (10) anliegt.

3.   Akkuvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die zumindest eine
Funktionseinheit (16, 56, 62) zumindest bereichswei-
se direkt an dem zumindest einen Dichtelement (12)
anliegt.

4.  Akkuvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
zumindest eine Funktionseinheit (56) eine Signalein-
heit (22) umfasst, die dazu vorgesehen ist, zumindest
ein Signal für einen Benutzer auszugeben.

5.  Akkuvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Signaleinheit (22) zumindest
ein optisches Ausgabemittel (24) umfasst.

6.    Akkuvorrichtung zumindest nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Signaleinheit
(22) zumindest eine Antibeschlagbeschichtung auf-
weist.

7.    Akkuvorrichtung zumindest nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Signaleinheit
(22) zumindest eine Scheibe (58) aufweist, die zum
Schutz des Dichtelements (12) und/oder der Signal-
einheit (22) vor Beschädigung vorgesehen ist.

8.  Akkuvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Scheibe (58) Abstandsrip-
pen (60) aufweist, die dazu vorgesehen sind, eine
Fläche (84) der Scheibe (58) in einem Bereich des
optischen Ausgabemittels (24) zumindest von dem
Dichtelement (12) zu beabstanden.

9.  Akkuvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abstandsrippen (60) auf die
Scheibe (58) wirkende Kräfte zumindest an der Zel-
lenblockeinheit (10) abstützen.

10.  Akkuvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
zumindest eine Funktionseinheit (16) zumindest ein

Klebemittel (18) umfasst, das dazu vorgesehen ist,
zumindest mit der Zellenblockeinheit (10) und/oder
zumindest mit dem zumindest einen Dichtelement
(12) verklebt zu werden.

11.  Akkuvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass das zumindest eine Klebemit-
tel (18) zumindest teilweise an einer Ausnehmungs-
kante (20) des zumindest einen Dichtelements (12)
angeordnet ist.

12.  Akkuvorrichtung zumindest nach Anspruch 10
oder 11, dadurch gekennzeichnet, dass das zumin-
dest eine Klebemittel (18) zumindest teilweise band-
förmig ausgebildet ist.

13.    Akkuvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die zumindest eine Funktionseinheit (62) eine Belüf-
tungseinheit (26) umfasst, die dazu vorgesehen ist,
die Zellenblockeinheit (10) definiert zu belüften.

14.  Werkzeugakku (28), insbesondere Handwerk-
zeugmaschinenakku, mit einer Akkuvorrichtung nach
einem der vorhergehenden Ansprüche.

15.   Verfahren zur Herstellung einer Akkuvorrich-
tung nach einem der Ansprüche 1 bis 13.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen



DE 10 2014 203 209 A1    2015.03.19

10/16

Anhängende Zeichnungen
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